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Beilage zu Rr . 1« der Karlsruher Zeitung.
Mittwoch , ZS. Januar 18VS .

Deutschland .
ü Mülhausen , 10 . Jan. Nachdem sich hier freche Diebe

die langen , finsteren und kalten Nächte zu Nutzen gemacht
haben, um in mehrere Häuser einzusteigen , die Kassen zu be¬
stehlen, ja sogar einen schweren Geldschrank aus einem Bu¬
reau fortzuschleppen und zu berauben , ohne daß man seither
den Missethätern auf die Spur kommen konnte , beklagt sich
das Publikum , wie das gewöhnlich der Fall ist, über die Po¬
lizei und wirft derselben vor , daß sie viel koste und wenig
leiste. Der letztere Borwurf konnte der hiesigen Polizei bis¬
her mit Recht nicht gemacht werden, und wenn es ihr nicht
in allen Fällen gelingt, die Diebe zu erwischen , so wird das
bei der so sehr gerühmten Pariser und Londoner Polizei auch
Vorkommen. Der „Industrie ! Alsacien" hat bei diesem Anlaß
ausgerechnet , daß die Polizei in Elsaß-Lothringen gegenwärtig
das Dreifache kostet , was sie vor der Annexion gekostet , habe,
daß z . B. die Stadt Mülhausen dafür 30,OM Frs . jährlich
bezahlte, während jetzt die Regierung 91,OM Frs . dafür ver¬
ausgabe , daß sie in Straßburg früher 81,IM Frs . , jetzt
aber 229,531 Frs . 25 Ct. erforderte. Man habe die Zahl der
Bediensteten und ebenso ihre Saläre erhöht, aber die Leistungen
seien geringer geworden . Die angeführten Ziffern mögen
richtig sein , aber denselben gegenüber stellt sich die Nothwen-
digkeit, das Polizeicorps mit Ausländern zn besetzen , weil sich
die Eingeborenen zum größten Theile weigerten, in Dienst zu
treten . Dieser Umstand machte ebensowohl eine Vermehrung
des Personals als eine bessere Bezahlung desselben nöthig.
Daß es eingeborenen Polizisten , welche mit den Lokalver¬
hältnissen gut -vertraut sind , viel leichter ist , dem DiebSge-
sindel auf die Spur zu kommen, als solchen, welche aus der
Ferne kommen , ist leicht zu ermessen , letzteren stehen eine
Menge Schwierigkeiten im Wege, die der Eingeborene nicht
kennt. Würden sich die Elsässer herbeilassen , ihrem Lande zu
dienen , wie sie einst dem französischen Präfekten gedient haben ,
die Polizei ließe sich mit wmiger Leuten und weniger Geld
handhaben und sie könnte auch weit wirksamer operiren .
Aber so lange man es hier einem Manne zum Verbrechen
anrechnet, wenn er dem Staate seine Dienste anbietet , wird
die Verwaltung eine theuere und in manchen Fällen auch
mangelhaft sein.

Frankreich.
^ Paris , 10 . Jan. Der Herzog Decazes hat der

Nationalversammlung seinen Gesetzentwurf über die Justiz¬
reform in Egypten mitgetheilt. Derselbe besteht aus
folgendem Artikel :

Die Regierung wird ermächtigt, die von den französischen Konsuln
in Egypten geübte Gerichtsbarkeit nach Maßgabe der anliegenden
Dokumente auf eine Periode von höchstens fünf Jahren provisorisch
einzuschränken.

Die Beilagen enthalten folgende Bestimmungen : An die Stelle der
Konsulatsgerichte treten drei egyptische Gerichte erster Instanz mit
ihrem Sitze in Alexandrien, Kairo und Zagarig . Jedes dieser Ge¬
richte besteht aus sieben Richtern, vier fremden und drei einheimischen.
Die Urtheile werden von fünf Richtern gesprochen , drei fremden und
zwei einheimischen . Den Vorsitz führt einer der fremden Richter .
Für Handelssachen verstärken sich die Gerichte erster Instanz um zwei
Vertreter der einheimischen und fremden Kaufmannschaft. In Alexan¬
drien wird ein Appellhof von elf Mtgliedern eingesetzt , vier einheimi¬
schen und sieben fremden. Er spricht seine Artheile durch Kollegien
von acht Mitgliedern , fünf fremden und drei einheimischen. Die frem¬
den Richter werden von der egyptischen Regierung nach einer Liste
von Kandidaten ernannt , welche die Ermächtigung ihrer Regierung
dazu beibringen müssen. Diese Gerichte sind kompetent für alle Civil-
und Handelssachen zwischen Einheimischen und Ausländern oder zwi¬
schen Ausländern unter einander, mit Ausnahme von Personen -, Erb -
oder Ehesachen , deßgleichcn in Prozessen zwischen Ausländern und der
egyptischen Regierung oder ihren Vertretern . Dagegen sind sie nicht
kompetent für die Prozesse, welche von Ausländern gegen die mild-
thätigen Anstalten wegen des EigenthumS an Grundstücken angestrengt
werten , es sei denn, daß die Anstalten sich im gesetzlichen Besitz be¬
finden. Die Verhandlungen der neuen egyptischen Gerichte sind öffent¬
lich. Zur Vertretung der Parteien vor dem Appellhofe sind nur be¬
stallte Advokaten zugelassen . Ferner wird eine Staatsanwaltschaft mit
einem Generalprokurator an ihrer Spitze eingesetzt ; der Generalpro¬
kurator und seine Substituten werden vom Khedive ernannt . Die
Jury für Verbrechen besteht aus zwölf Mtgliedern der fremden Kolonie,
worunter sechs der Nationalität des Angeklagten angehören müssen.
Die Zuchtpolizei-Gerichtsbarkeit besteht auS einem einheimischen und
drei fremden Richtern.

Badische Chronik .
T Baden , 10. Jan . Die letzte Theatervorstellung „Mein

Leopold "
, welche bei vollständig besetztem Hause stattfand , errang sich

im Allgemeinen keinen sehr großen Beifall , während einzelne Leistun¬
gen mit Applaus und Hervorruf anerkannt wurden . Das Sujet erin¬
nert sehr an den „ Verschwender" von Raimund , ohne die tiefergrei-
senden und gemüthvollen Scenen zu bringen , die dieses Stück so hoch
über alle andern derartigen Stücke erheben und jetzt noch als gutes
Kaffenstück erscheinen lassen . Außerdem enthält das Stück doch
Manches , wa» nur gerade für das Berliner Publikum treffend und
wirksam ist ; insbesondere aber sind die Rollen unfern Darstellern
eben nicht so auf den Leib geschnitten , wie es bei den Berlinern der
Fall ist. Es gehen da auch manche Nüancirunge » — von großer
Wirkung in Berlin — bei uns verloren .

In der letzten Zeit fanden viele Versteigerungen von Gemeinde «
jagtzen statt. Durchschnittlich gingen die Steigerungserlöse viel
HHer als die bisherigen, » st auf das Doppelte, so daß man glauben

möchte , das Steigen werde bald das Ziel erreicht haben. So schöne
Erlöse sind den durch manche Dinge in Anspruch genommenen Ge¬
meinden sehr zu gönnen, umsomehr, als das Vergnügen der Jagd nur
so Wenigen und den Gemeinden meistens ganz Fremden zu Theil wird .
Auch daß die Preise sehr ofr durch Strohmänner , denen man nie die

Jagd zuschlagen würde, die man aber dennoch mitsteigern läßt , in die

Höhe getrieben werden, läßt sich kaum abstellen , ohne dadurch andere

Nachtheile hervorzurufen . Aber Eines sollte doch wohl von Gemeinde¬
aufsichtswegen abbestellt werden. Die Gemeinden verlangen nämlich
in den meisten Pachtbedingungen ungeachtet des hohen Pachtzinses
noch Entschädigung wegen Wildschaden , verbieten aber sehr oft in dem
letzten oder den zwei letzten Pachtjahren das Schießen von Rehgeisen ;
also , man darf das schadende Wild nicht entfernen und muß doch den
durch dasselbe gemachten Schaden ersetzen . Nach unserer Meinung
sollten die Gemeinden in denjenigen Jahren , in welchen sie das Schie¬
ßen der Rehgeisen verbieten, auch keinen Ersatz für Wildschaden ver¬
langen dürfen.

^ Vom Boden see , 7. Jan . Inhaltlich der am 1. d. M -

ausgegebenen Weiupreis -Liste der markgräfl . RentamtsKel -
lerei zu Salem sind seit Neujahr größere Vorräthe dort aus Lager
befindlicher Seeweine dem Verkaufe ausgesetzt worden. Es figurirt
darunter eine Reihe von Edelweinen verschiedener Jahrgänge . Von
den weißen Edelweinen wird der 1872r MeerSburger Traminer zu
100 Mark, der 1870r Mauracher Ruländer zu 140 Mark und der
1870r Meersburger Ruländer zu 180 Mark Per Hektoliter nunmehr
abgegeben. Von dem MeerSburger 1870r weißen Burgunder kostet die
Flasche ( — ^ zj^ r ) 1 Mark 80 Pfg ., von dem 1868r MeerSburger
Ruländer und von dem 1868r Meersburger Traminer die Flasche je
2 Mark . Unter den Edelweinen rothen Gewächses wird der 1870r
Kirchberger Rothe zu 100 Mark, der 1870r Mauracher Burgunder zu
140 Mark und der 1870r MeerSburger Burgunder zu 180 Mark per
Hektoliter verkauft. Von dem 1868r Mauracher Burgunder kostet die
Flasche 1 Mark 80 Pfg ., von dem 1868r Meersburger Burgunder da¬
gegen 2 Mark . Von den weißen Tischweinen wird der 1873r Ber -

matinger Elbling zu 36 Mark , der 1872r Mauracher Gutedel zu 50
Mark und der 187Lr Kirchberger Ruländer zu 70 Mark Per Hektoliter
verkauft. Unter den rothen Tischweinen ist der 1873r Bermatinger
Rothe zu 36 Mark, der 1872r PeterShauser Rothe zu 50 Mark und
der 1870r Buchberger Rothe zu 70 Mark per Hektoliter erhältlich.

Als ein Resultat der gesegneten Ernte des letzten Jahres darf
es betrachtet werden, daß endlich die Mehlpreise auch in hiesiger Gegend
eine entschieden rückgängigeBewegung angenommen haben . Beispiels¬
weise wird das Mehl Nr . 1 , welches im vorigen Sommer noch 14 bis
15 st . per Zentner kostete, dermalen zn 20 Mark per 50 Kilo verkauft.
— DaS Fallen der Gerstenpreise hat im Allgemeinen nicht verfehlt,
auf die Reinheit und Stärke der Winterbiere den wohlthätigsten Ein¬
fluß auszuüben . Der halbe Liter Bier wird zur Zeit im Seekreise
großentheils zu 12 Pfg ., in den württembergischen Greuzorten theil-
weise zu 10 Pfg . verzapft.

Vermischte Nachrichten .
i- Saarbrücken - St . Johann , 10. Jan . Die Industriellen

unserer Gegend sind endlich dem Beispiele ihrer Genossen am Nieder¬
rhein und in Westfalen gefolgt und haben in einer am 6. d . M . im
hiesigen Kasino abgehaltenen Versammlung die Gründung eines Ver¬
eins zur Wahrung der industriellenJnteressen des
Saargebietes beschlossen. Dieser zu sehr geeigneter Zeit in 's Leben
tretende Verein hat seinen Sitz in Saarbrücken und bezweckt, wie schon
sein Name besagt , Wahrung und Förderung der industriellen Inter¬
essen der Saargegend , und zwar durch Besprechung wirthschastlicher
Tagesfragen in periodisch wiederkehrendenVersammlungen , Vorstellun¬
gen an maßgebender Stelle , Fassung von Resolutionen , Sammlung
von statistischem Material , Wirken durch Wort und Schrift . — Behufs
Erhöhung des Minimaleinkommens der kathol -
Geistlichen und Pfarradjunkten auf 500 Thlr . jährlich
excl. Wohnung sind den Regierungen der Rheinprovinz 42,366 Thlr -

zur Verfügung gestellt worden. Davon entfallen auf unfern Regie -
rungsbezirk (Trier ) 14,428 Thlr .; der Staatszuschuß wird vom 1 . Ja¬
nuar 1875 pränumerando geleistet und die Januarrate nachgezahlt. —
In der benachbarten Festung Saarlouis sind vor kurzem drei alte
Dienstmädchen für lange und treue Dienste von I . Maj . der
Kaiserin mit einem goldenen Kreuze beschenkt worden. Dieselben dienen
ihrer Herrschaft schon 60, resp . 37 und 30 Jahre . Ein heutzutage ge¬
wiß nicht allzu häufiger Fall . — Der neuliche harte Frost und der
vor etwa 8 Tagen eingetretene Eisgang hat der Saar - Schiff¬
fahrt mannigfachen Schaden gebracht . Mehrere Schiffe wurden durch
die massenhaft auf der Saar treibenden Eisschollen arg beschädigt , 6
Schiffe sind ganz untergegangen . — Im Detailhandel wird der Man¬
gel an Reichs - Kleingeld immer fühlbarer , namentlich fehlt es
an Groschen und Fünspfennigstückcn. Gestern wurden die Bergleute
auf den fiskalischen Kohlengruben bereits mit funkelnagelneuen Fünf -
mar k - R ei chskassenschein en ausgelohnt. Dieselben sind ge¬
schmackvoll auSgesührt und zeigen im Wasserzeichen die Kaiserkrone und
eine arabische 5.

— Essen , 1. Jan . In seinem Verwaltungsbericht für 1874
trug Oberbürgermeister Hache u . A. Folgendes vor : „Den Vor¬
wurf der Ungerechtigkeit gegen meine Politischen Gegner unter
der hiesigen Bürgerschaft weise ich mit Entschiedenheit zurück . Ich
rufe diesen meinen Gegnern dabei in das Gedächtniß, daß ich in der
mir durch unser« Gemeindeverfassung sowohl , wie durch allgemeine
staatliche Gesetze übertragenen obrigkeitlichen Stellung berufen bin, die
Gesetze des Staates zu erfüllen und über deren Erfüllung durch die
Bürgerschaft dieser Stadt zu wachen , und wenn ich in Ausübung
dieser Pflicht Maßregeln gegen diejenigen Bürger ergreifen muß ,
welche sich den Anordnungen der staatlichen Gesetze entziehen oder di¬
rekt gegen deren Autorität ankämpfen, dann werde ich zwar bei sol¬
chen Personen mich unliebsam, niemals aber kann ich mich einer Un¬
gerechtigkeit schuldig machen . Ich rufe diesen meinen politischen Geg¬
nern zu, sich stets vergegenwärtigen zu wollen, daß, wenn sie jemals

in dieser Stadt eine dominirende Stellung werden eiimehmen können,
sie den Bürgermeister sicherlich nur aus den Reihen ihrer Gesinnungs¬
genossen wählen werden. Ich bitte Sie , meine Herren, sich überzeugt
halten zu wollen , daß ich meiner politischen Gesinnung niemals einen
andern Einfluß auf meine amtliche Wirksamkeit einräumen werde, als
in dem eben angedeuteten Sinne ; davon werde ich aber auch nicht
lassen , selbst wenn die auf dem Wege der öffentlichen Korrespondenz
durch Postkarte mir übermittelte Drohung mit der Kugel eines „ Essener
Kullmann " sich noch hundertmal wiederholen sollte ."

Zum V. deutsche« Bundesschietzeu i« Stuttgart
Der erste vom Zentralkomits erlassene, an die Schützen des Deut¬

schen Reichs gerichtete Ausruf ist erschienen und wurde an sämmtliche
Schützenvereine Deutschlands, sowie an die hervorragenden Blätter
Deutschlands , Oesterreichs und der Schweiz versandt. Der Aufruf
lautet :

„ Deutsche Schützen ! Wir kommen mit herzlichem Brüder¬
gruß , Euch zn erinnern , daß der Sommer des neu beginnenden Jah¬
res die fünfte Wiederkehr des großen deutschen Bundesschießens brin¬
gen soll und daß unser geliebtes Stuttgart diesmal der Festort sei»
wird .

Wir sind stolz auf diese Ehrenwahl und freuen uns , den schönen
Pflichten zu genügen , die sie uns auflegt ; wir freuen uns , Euch lieben
deutschen Brüdern in dem freundlichen Rund unserer Rebenberge eine
heimische Stätte zu bereiten, wo es Euch recht von Herzen wohl
werde ; wir freuen uns . Euch zn beweisen , daß Ihr bei ächten deut¬
schen Männern , daß Ihr bei den Schwaben zu Gaste seid, die, wie sie
dereinst in den alten Zeiten deutscher Größe den Vortritt in den
Schlachten des Reichs als ihr heiliges Recht in Anspruch nahmen, so
auch nun im neu aufgerichteten Reiche keinem andern Stamme den
Vorrang lassen in freudiger Hingebung an das große Ganze und in¬
niger Liebe zum Vaterland .

Schon rühren sich in unserer Mitte , von der fröhlichen Botschaft
erregt , allenthalben die Hände zum würdigen Empfang so werther
Gäste und , heiterer Hoffnungen voll, schweifen unsere Gedanken vor¬
aus in die festlichen Tage des kommenden Sommers : schon sehen wir
im Geiste die munteren Schaaren der wehrhaften Männer zu unserem
Thale gezogen kommen, schon glauben wir das lustige Knattern der
Büchsen, den wonnigen Jubel der Festlust zu vernehmen und aus
dem bunten Wogen der Tausende , die von Fern und Nah herbeige¬
strömt, das herzerhebende Bild eines freien und männlichen Volkes
sich gestalten zu sehen , das, gehoben von dem Bewußtsein großer Tha -
ten und unvergleichlicher Erfolge , in würdigem Stolz dieser Darstel¬
lung der eigenen Kraft und Stärke sich freut, aber zugleich in deut¬
schem Ernste der geistigen und sittlichen Aufgaben gedenkt, die ihm im
Kreise der Völker gestellt sind.
. Liebe deutsche Männer , wir möchten Euch ein schönes Fest bereiten.
Vor Alters , wenn das Volk zu ähnliche » Zwecken zusammenkam, da
wurde wohl ein Gottesfriede ausgerufen über den geheiligten Bezirk
des Festes, und , die zuvor mit einander in blutiger Fehde gelegen , di«
sah man nun , den Eigenwillen beugend vor dem stillen Walten der
höheren Macht, vereint und friedlich durch die Tage des Festes gehen.
Dieser auch den Widerstrebenden hinreißende Geist einer hohen und
herzlichen Einigkeit, der in schweigender Hochachtung vor der Würde
der Nation dahinten läßt , was sonst die Einen wider die Andern
verbittern mag , und sich einmal ganz nur dem schönen Triebe des
Herzens hingibt , der tief im Grunde Alle mit Allen zusammenschließt,
dieser erhabene Geist soll der Lebensodem unseres Festes sein , wie
beim fröhlichen Wettkampf des sichern Blicks , der festen Hyud, der ge¬
übten Kunst , so auch im wechselseitigen Verkehr der Rede und im
freien Austausch der Gedanken und Meinungen , aus daß unser Fest
etwas werde zur Ehre des deutschen Namens , und Jeder , der dabei
gewesen, das herrliche Bewußtsein nach Hause nehme , bei einem
Feste seiner Nation gewesen zu sein .

Darum kommet, kommet Ihr Alle , die ihr Hand und Auge übt im
friedlichen Dienst der Waffe , kommet aus allen Stämmen und Gauen
des weilen großen Vaterlandes , damit es in der Mannigfaltigkeit der
Versammelten sich glänzend erweise , welche Fülle der edelsten Säfte
ans den gottgegebenen Wurzeln deutscher Stammeseigenthümlichkeitzu
dem goldenen Licht deutscher Gesammtart emporsteigt ; kommt mit der
guten Büchse , kommt mit der heiteren FesteSlust , kommt mit dem
schönsten Schützenzeichen, mit dem heiligen Bilde des Vaterlandes in
treu empfindender Mannesbrust !"

Stuttgart , den 28 . Dezember 1874.
Hür den Gesammtausschuß des V. deutschen BundesschießenS : Das

Zentral -Komits :
Eugen , Herzog von Württemberg , Ehrenpräsident, vr . Hack ,

Oberbürgermeister , Vorsitzender. Ed. Föhr , Schützenmeister, Stell¬
vertreter des Vorsitzenden. Eduard v . Hallberger , Sommerzien-
rath . Julius Klaiber , Professor v . Köstlin , Obertribunalrath ,
v. Spitzemberg , Generallieuten ., Oberschützenmeister , v . Tritsch -
ler , Baurath . Walch er , Gemcinderath und Rechtsanwalt. Wolfs ,
Stadt -Baurath .

Deutsche Warte. Umschau über das Leben und Schaffen der
Gegenwart . Redaktton : vr . Bruno Meyer. VIII . Band . (Verlag
der G . Braun 'ßhen Hofbuchhandlung.)

Zweites Januar - Heft . Inhalt : Zur Psychologie der
Liebe . Von Bruno Meyer. — Die chemische Industrie . Bon Otto
Dämmer . — Germanische Feuerbestattung in Sage und Geschichte.
Bon Karl Blind . — Die Kunstausstellung im Palais Bourbon zu
Paris . Bon Fr . L . PeterSseu. — Kleine Umschau : Ueber die
Jesuiten . — Rom . — Bücherschau : I . Anzeigen . — II . Be¬
sprechungen : Jtalia . Von S . — Todtenschau : Adam
Black. — Edward Hyde Llarke. — David Morier Evans . — John
Anthony Galignani . — Karl Christian Sigismund Bernhardt . —

FrangoiS Victor Hugo . — Sir Henry Tombs. — Bernard Sarrans .
— Howard Staunton . — vr . pittl . Stoliczka. — Charles Glcyre, —
Karl Sprosse .



Handel und Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

IN. Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 11 . Jan . Die Preußische Bank hat ihren Diskonto auf
5, ihren Lombard-Zinsfuß auf 6 Proz . herabgesetzt .

Leipzig , 11. Jan . Die Leipziger- nnd die sächsische Bank haben
den Wechseldiskont auf 5 , den Lombard-ZinSfuß auf 6 Proz . herab¬
gesetzt.

Berlin , 11. Jan . Schlußbericht. Weizen per Januar — —,
per April -Mai 185 .—. Roggen per Januar 153.— , per April -Mai
147.50 . RübSl per Januar 54 .—, per April -Mai 56 .—. Spiritus
per Januar W .60, per April -Mai 57.30 . Hafer per Januar — ,
per April -Mai 171 .—.

Köln , 11 . Jan . (Schlußbericht.) Weizen —, efsekt . hiesiger 20.20,
effektiv fremder 20.25 , per März 19.35, Per Mai 19.10. Roggen
— , efsekt. fremder 18.50 , per März 15L5 , per Mai 14.95. Hafer
- —, efsekt. 20.—. per März 18.20 , per Mai 17.95 . Rüböl effektiv
29 .50 , per Mai 30 .40, per Oktbr . 31 .70.

Mainz , 11 . Jan . Weizen matt , per März 19.90 , per Mai
19.80 . Roggen unver ., Per März 16.15, per Mai 15.90. Hafer
unver ., per März 18 .90, per Mai 18.55 . Rüböl matt , per Mai 31 .20.

ff Paris , 11. Jan . RübSl per Januar 76 .— , per März -April
77.- , per Mai -August 78 .- . Mehl , 8 Mrk. , Per Januar 53.25 , per
März -April 53 .25, per Mai -August 55 .25. Weizen per Januar 25.25,
per März -April 25.25 , per Mai -August 26 .—. Roggen Per Januar
19.75, Per März - April 19.75 . Spiritus Per Januar 72. Zucker 52 .50.

Amsterdam , 11 . Jan . Weizen loco geschäftslos, per März 270,
Per Mai 273 , per Novbr . 280 . Roggen loco ruhig , Per März 189,
Per Mai 183 , per Okt. 186. Rüböl loco 323/,, per Frühjahr 33 '/, ,
Per Herbst 35 . Raps loco —, per Frühjahr — , per Herbst —.

Antwerpen , 11 . Jan . (Franks . Ztg .) Petroleum weichend , raff,
disp . 26 — , per Januar 253/, , per Febr . 25 ' /? , Per März 26 , per
April 26—, per Sept . 30—. Häute 4090 B . verkauft. Kaffee 3000
GarftoS 48 '/, Entrepst . Schmalz loco festerWilcox393/, pez., Abladung
Januar 38 ' /, Brief . Getreide preishalteud .

/ London , 10. Jan . ( Handelsbericht der Woche .) Wie
vielfach , aber keineswegs allgemein erwartet wurde , hat die Bank ihren
Zinsfuß um ein Prozent , also auf 5 Proz . herabgesetzt. Sie hat da¬

mit allerdings dem Gefühle , daß Gold jetzt nicht 6 Proz . Werth sei,
Ausdruck gegeben , ob sie aber in Anbetracht des Diskonts in Berlin
und der Möglichkeit , daß die deutsche Regierung für ihre Münzzwecke
neue Anforderungen an den hiesigen Geldmarkt jeden Augenblick stellen
kann, in Anbetracht ferner , daß die französischen Wechselkurse gefallen
sind und keine feste Tendenz verrathen , daß in Amerika mehrfach
Symptome einer bevorstehendenGeldknappheit sich zeigen , weise gehan¬
delt hat, ist sehr die Frage und wird gerade von den gewiegtesten Fi¬
nanciers stark bezweifelt. Die Reserve ist absolut nicht viel über
10,000,OM Pf . St . und ihr Verhättniß zu de» Passiven Hai sich gegen
vorige Woche um knapp 1 Proz . gehoben . Aus offenem Markte frei¬
lich ist Gold nach den Dividendenzahlungen recht abundant und der
neue Zinsfuß wird daselbst schon wieder unterboten , denn gutes Drei -
monats -Papier wird mit Freuden ä 4/ , Proz . eskomptirt . — Der
flotte Geldmarkt , wie namentlich die Revolution in Spanien waren
günstige Momente für die Börse , welche die erste Woche des neuen
Jahres in rosigster Laune verlebte. Fast alle Effekten wurden mit einer
Hausse begrüßt , und mit besonderer Vorliebe kaufte man ausländische
Fonds . Am meisten gesucht waren , dem jungen Alsonso zn Liebe,
Spanier , die gewaltige Sprünge machten und im Laufe einer Woche
um volle 5 Proz . stiegen, d . h . ihre Besitzer um 28 Proz . bereicherten.
Im allgemeinen Rausche vergaß man , daß Alsonso noch lange nicht
fest sitzt, die alten Coupons noch nicht bezahlt hat und mit einer neuen
Atileihe die Welt zu beglücken gedenkt . Die Hausse blieb , wie gesagt ,
nicht bei Spaniern allem stehen ; sie erstreckte sich auf Ägypter und
Peruaner , obwohl diese letzteren noch immer in recht fragwürdiger
Gestalt erscheinen , Poussierte besonders auch Ungarn und Oesterreicher,da man hier etwas mehr Zutrauen zu der eis» wie transleithanischen
Finanzlage gefaßt hat . Selbst Franzosen waren trotz der Krisen, die
zur Abwechslung das schöne Frankreich sich wieder einmal gönnt, fest,
wenn sie auch unverändert blieben. Nur Türken waren in der allge-
meinen Hausse doch schwach. Daß gegen Schluß der Woche der Ton
weniger fest war , ist kein Wunder , da vielfach Realisationen stattfan¬
den . Heute ist die Fondsbörse still und keinerlei bedeutende Verände¬
rungen nolirt . Ausländische Sicherheiten behaupten ihre feste Tendenz.
Die Nachfrage nach Gold ist sehr mäßig und Gold ungemein abundant ,
so daß gute Dreimonatswechjel zu einem vollen Prozent unter dem
offiziellen Minimum eskomptirt werden. Die Diskontanstalten wollen
keine Depositen mehr zu einem höheren Zinsfüße als 4 Prozent an¬
nehmen.

New - Jork , 9. Jan . Goldagio 112ssi. London 4,86 . Baum¬
wolle iniddl. Upland 15 cs. Petroleum Standard white 12 ^ cS.
Mehl extra State D . 5,15 . Rother Frühjahrsweizen D . 1,24 . Schmalz ,

B „ nach dem Continent 2000 B .
Krakauer Loose . Ziehung vom 2. Januar . Nr . 10779

fl. 40,OM. Nr . 48313 fl. 3M0 . Nr . 60671 59997 26776 2283430503 je fl . 6M . Rr . 71749 32881 67337 47103 12954 81328
>27714 40703 33589 21929 3833 41853 35330 10174 74511 3643329541 50654 1211 65922 20512 27911 34078 57460 51388 10981
44239 46946 42180 60771 68299 53746 8471 42673 30872 1620470154 52824 32226 68085 28970 54145 39211 60334 17514 15796
68630 16165 30852 32618 861 68 27339 30885 37975 65838
15205 17S42 42526 16726 33254 10201 70889 40418 2495 43189
45653 33947 10665 22075 59577 17758 51409 .

Hamburg , 8 . Jan . Das der Hamburg -Amerikanischen Paket- ,
fahrt - Aktiengesellschaft gehörende Post-Dampfschiff „ Germania "

, Kapitän
Winzen , ging, expedirt durch Hrn . August Bolten , William Miller 's
Nachfolger, am 8. Januar via Grimsby und Havre nach St . Thomas ,
Curayao , Colon und Sabanilla ab.

Hamburg , 8 . Jan . Das der Hamburg -Amerikanischen Paket-
fahrt -Akiiengesellschaft gehörende Poft -Dampfschiff „Pommerania ", Ka-
pitän Schwensen , welches am 23. v . M . von hier und am 26. v .
M . von Havre abgegangen, ist, nach einer Reise von 11 Tagen 19
Stunden , am 7. d . M ., 12 Uhr Mittags , wohlbehalten in New - Ior
angekommen.

Witteruugsbeodachtuugeu
der meicorologischea Station Karlsruhe .
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Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretz schmar in Karlsruhe

O .81. Gemeinde GünterSthal . Amtsgericht Freiburg.
OeffenLliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter-
pfandsrechtcn .

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - nnd Unterpfands-
crchten länger als dreißig Jahre in den Grund- oder Nnterpfaudsbüchern der

Gemeinde GünterSthal , Amtsgerichts Freiburg ,
eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund de- Gesetze- vom 5. Jmn 1860,
„die Bereinig »«- der Unterpfandsbücher belr." (Reg .Bl . S . 213) und des Gesetzes vom
28. Januar 1874 , „die Mahnunzen bei diesen Bereinigungen betr. " (Bes.- ll. V.Bl.
G. 48) , oufgesordert , die Erneuerung derselben bei dem nntersertigten Bewähr - und
Pfandgericht unter Beobachtung der im 8 20 der Bollzugsoerordnmig vom 31. Januar
1874 (Ges.- und B .-Bl. S . 44) oorgeschriebenen Formen nachzujuchen , falls sie noch
Ansprüche auf daS Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , nad zwar bet
Vermeidung drS RechlSnachtheileS, daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden. Dabei wird

- bekannt gemacht , daß ein Verzeichnis der in de» Büchern genannter Gemeinde seit
mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Gemeindehause zur Eiu-
ficht offen liegt.

GünterSthal , den 15. Dezember 1874.
Da» Gewähr - und Pfandgericht : Der BereinigungS -Kommissär:

Bürgermeister F e d c r e r._ Rarhschreiber Karle ._O.8S. Amtsgerichtsbezirk Wertheim . Gemeinde Bestenheid .
Oeffemliche Aufforderung .

Die Bereinigung der Grund- und Unterpsandsbücher zu
Bestenheid betr.

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬
pfands« chten länger als dreißig Jahre in den Grund - und UMerpsandbüchern zu
Bestenheid eingeschrieben stud , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom
5. Juni 1860 nud 28. Januar 1874 , anfgefordrrt , die Erneuerung derselben
bei dem Pfand- und Gewährgerichte zu Bestenheid unter Beobachtung der im A 20
d»k Vollzug-Verordnung vom 31. Januar 1874 oorgeschriebenen Formen nachzusu-
cheu, falls st« noch Ansprüche auf da» Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben,unter Androhung des RechtSnachiheileS, daß dm

innerhalb sechs Monate » ,
gerechnet vom Lage der letzten Einrückung der öffentlichen Verkündigung der Mah-
« mg nach Art. 4 de» Gesetze» vom 5. Juni 1860 , von amls wegen werden gestri¬
chen werden.

Eia Berzeichniß der in den Grund- und Psandbüchern der Gemeinde Besten-
hrib seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt in dem Gemeinde¬
hause daselbst zur Einsicht offen.

Bestenheid, den 8. Januar 1875.
Gemeinberath .

Losch , Bürgermeister .
Rathsschreiber A. Heß ,

a>» Bereinigungs -Kommissär.
Bürgerliche Rechtspflege .

SubnugSversiigAlgt».
O.S1. Nr. 80 . Karlsruhe .

In Sachen der Handlung van
Lutsem - Fontaine in Ba¬
den , Klägerin , — gegen den
Königl . großbritaanischeu Bot¬
schafter am Kaiserl. russischen
Hofe in St . Petersburg Lord
August«- LofeuS und testen
Gemahlin . Beide früher in Ba¬
den, Beklagte,

wegen Forderung.
Anwalt Wolffin Baden , als Vertreter

der Klägerin , hat mit Klage oom 25. Scp -
tember 1874 vorgetrazrn :

Die beklagte Ehefrau habe mit ausdrück,
licher und stillschweigender Genehmigung
ihre» Ehemannes bei der klagenden Harro-
knug verschiedene , in den Klageaulagea
näher specificirte Spitzenwaaren gekauft,uad zwar :

im Jahr 1871 zusam-
meu für . 762 FrcS. 50 L.

iw Jahr 1872 zusam-
mpasür . 304FrcS . SOL.

iw Jahr 1873 zusam-
» eu für . . . . 10628 FrcS. 60 T.

i« Jahr 1874 zusam-
wen für . . . . . 320 FrcS. 20L.

12015 FrcS. ML-
Nachdem dir beklagte Ehefrau Rechnun¬

gen, übereinstimmend mit den Klageaula-
aen, erhalten «ad der Beklagte hievon
Kenatniß erhalten hatte, sei am 26 . Augast1874eine Abschlagszahlung von 3818 Ares.50 Leut, geleistet worden, wonach die Rest-
schnkd noch 8203 FrcS. 40 Eent. beträgt .

Dir beklagte Ehefrau Hab« mit Geaehmi-

gung ihre« Ehemannes die Zahlung dieser
Schuld als eigene mündlich und,christlich
versprochen und sich damir sawmtverbiud-
lich haftbar gemacht .

Indem die Zuständig eir der diesseitigen
Gerichtshofs darauf gestützt wird , daß der
Beklagte in Baden lltgenschqstttch augefeffen
ist (Prez..Orda. ß 581), wirb gebeten , die
beklagten Eheleute unter samwloerdürdlichrr
Haftbarkeit für schuldig za erklären, der llä-
gerischen Handlung 3328 fl . 16 kr. uud 5 ff«,
VerzugSzmsen vom Tage der Zustellung »er
Klage an zu bezahlen.

Zur mündlichen Berhaudlung über diese
Klage wird Tagsahrt aus dir am
Donnerstag den 25. Februar 1875 ,

Bormittags 8 -/, Uhr,im Saale der Livillammer dahier (Rath-
hau» 1l . Stock) stottstudende öffentliche Ge-
nchrsfitzung auberanmt ,

Nachricht hievon de « beiden Beklagte»mit der Anforderung, in der augefttzteu
Tagfahrt mrk einem uuverweilt gemein¬
schaftlich zu bestellenden Anwalt zu erschei¬nen oder durch einen solchen sich oertrelen
zu lassen , widrigenfalls die Klagelhatsacheaal- zugestaudeu augeaommeu und etwaigeEinreden auSge chwffen «erden , in der
Sache selbst aber murr Verurtheiiung de»
beklagten TheileS iu die Kosten »ach dem
Gesuch der Klage, soweit solche» in Rechten
begründet ist, erkannt wird.

Zugleich erhält der beklagte Ehemann die
Aufforderung , seine Shesrau zum Auftreten
vor Gericht zu ermächtigen, und erhallen
beide Beklagte die Auflage , längstem» ibi»
zur Tagfahrt einen gemeinsamen rm In -
lande befindlichen EillhändignugSgewallha-ber zu beuenaeu , widrigenfalls alle weire -
reu Verfügungen durch die Post zugestellt

würden .
Dieses wird gemäß Z 243 Abs . 2 der Pro¬

zeßordnung öffentlichbekannt gewacht, nach¬
dem da- auswärtigeAmt in London eine
Zustellung an die Beklagten verweigert hat.

Karlsruhe, den 4. Januar 1875.
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht.II. Tivilkammer.

Reinhard .
Seng .

O.68. Nr. 11,365 . Konstanz . In
Sachen Ottmar Ko mer , Lienpmann hier,Kl. , gegen Alben Stockmann , Stern¬
hauer ia Konstanz , z . Zn flüchtig , Bell .,
Forderung und Sicheryenrarrest berr. , hat
der Kläger vorgetragen , daß er für eine
Forderung von 64 fl. nebst 5 ^ ZrnS oom
10. März 1874 , welche Agent Geiger hier
an den Beklagten hat , sich verbürgte und
als Bürge von Geiger gerichtlich belangt«olden sei. Er begehre nun seiuerjeüs
vom Beklagten die Zahlung von 64 fl. nebst
5 v/ , ZinS vom 10. März 1874. Beklagter
sei ferner flüchtig , ein Ausländer und b>fitze
kein liegenschaftticheS Vermögen rm In -
lande , weßhalb er die Anlegung eines St-
cherheitSarresteS ans die hier zarückgelafse-
nen Fahrnisse desselben begehre .

Auf Grund der vorgeleglen Bescheioi-
guugen ergeht daher

Beschluß .
1 . Wird zur Sicherung »er klüger . For-

derung von 64 st . nebst 5 " , Zins
oom 10 . März 1874 auf die in der
Wohnung de» Johann Jäger hier
befindlichen Fahrnisse des Beklagten,
bestehend in Betten , Tisch , Stühlen,Bank , Kücheugerälhschafteri, Beschlag
gelegt.

2. Wird Johann Jäger hier als ge-
richtlicher Hüter ausgestellt und ihm
bis auf weitere gerichtliche Verfügung
bei Vermeiden eigenen HasteuS die
Veräußerung oder LuSfolgung der
unter Ziff . 1 genannten Fahrnisse
untersagt .

3. Wird Tagfahrt zur mündlichen Ve»
Handlung über die Klage und da«
Arrestgesuchanberaumtauf

Montag den 25. Januar ,Vorm . 9 Uhr ,
und wrrdeu hiezu beide Lheile mit der
Auslage vorgeladen, sich zom Beweise
ihrer Behauptungen vorzubereiten
und die ihnen z» Gebot stehende»
Urkunden nntzubriugeu, der Kläger
mit der weiteren Auslage , den ange-'
legten Arrest durch vollständige Be-
scheinigung seiner Ansprüche und de»
Arrestgrundes zu rechtfertigen, widri¬
genfalls der Arrest sofort wieder auf-
gehoben würde ; der Beklagte unter
der Androhung ceS RechtSnachtheilS,
daß bei seinem Ausbleiben die Klage-
thatsacken für zugestaudeu uud jede
Einrete sowohl in der Haupt- at»
Arrestfache für zugeftauden erklärt
und nach dem Klagdegehreu, soweit
solches in Rechten begründet, erkannt
werden würde.

Dies wird dem Beklagten hiemit öfsent»
lich bekaum gemacht, mit der weiteren Auf¬
lage, spätesten» brs zur Tagfahrt einen da¬
hier wvhnrodea Gewalthaber zum Empfangaller Zustellungen aufzupellen , widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen und Erkennt -
nisse mit der gleichen Wirkung , als wmu
fie der Partei selbst eröffnet waren , nur an
die GerrchtStasel angeschlagenwürden .

KonfiL>z, . den 29. Dezember 1874
Großh . bad. Amtsgericht,

v. W ä n k e r.
Gaule».

O.SO. Nr. 56,323 . Mannheim . Ge¬
gen die Witlwe de» Jakob Zieher , Anna
Friederike, geb. Vogel , oou Neckarhanseu
haben wir Gant erkannt, und cS wir» nun-
mehr znm RtchtigstelluagS- and Vorzug»
oerjahrea Tagsahrr anberaumt auf

Freitag de » 29. Januar 1875 ,
früh 10 '». Uhr.

ES « erden alle Diejenigen , welche aus

oaS immer für einem Grunde Ansprücheas
die Gantmaffe machen wollen, ausgeforderi,
solche in der angesetzten Tagfahrt , bet Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gaur,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch-
iigr«, schriftlich oder mündlich, anznmeldcr
and zugleich ihr« etwaigen Vorzugs - oder
llnterpfandsrochte zu bez«chnen , sowie ihn
LrweiSnrknnden vorzulegen oder den Be-
weis durch andere Beweismittel anzutrrter.,

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
-steger und ein GläubigerauSschuß ernarm -
und ein Borg- oder Rachlaßvergleich der-
sucht werden, , und «S werden in Bezug «u
öorgvergleiche nnd Ernennung de» Masse-
Pflegers und GläubigerauSschuffeSdie Nicht-
rrscheiaendenals der Mehrheit der Urscht«,
amen beitretend angesehen werden.

Die rm Lpslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagsahrt «üreti
im Jnlande wohnenden Gewalthaber für dev
empfang aller Eüchändigungm z« bestellen ,«eiche nach dm Gesetze« der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiterer
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirmng; wie wen« ste »er Partei er-
öffnet wärm, nur an dem Sitzungsorte
des Gericht» angeschlagen, beziehungsweis«
denjenigen i» LnSlande wohnenden Glän-
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zngejeudet würden.

Mannheims den 28. Dezember 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

». Bu 0 l.
BttuÄgeutadsvadreuugm .

O.73. LivjKammer- Nr. 6009 . Walds -
Hut. Die Ehefrau des LaubwirthS Frida-
liu Ekert , Rosine , geb. Zumkeller ,von Herrischried hat gegen ihren Ehemann
Klage aus BermögmSadsonderung erhoben,
worüber Tagsahrt zur Verhandlung auf

Samstag den 6. Februar 1875,
Vormittag » 8>/. Uhr ,

anberaumt ist. Die » wird zur «enntniß
der Gläubiger hiemit veröffentlicht.

WaldShut, den 28. Dezember 1874.
Großh. bad. KreiSgericht.

Junghanu ».
Amann .M.974. LivL .Nr. 5953 . Waldshut .

Die Ehefrau he» Joses Eckert, Lreseeuna ,
geb. D irische, von Eschbach wurde durch
Urtheil vom Heutigen für berechtigterklärt,
ihr Vermögest von demjenigen ihre» Ehe
manne- abzusondern. Dir- wird zur Kennt-
nißnahme der Gläubiger hierum veröffent¬
licht.

Wald-Hut, den 24. Dezember 1874.
Großh . bad . KreiSgericht.

Junghann ».
Ä V a u v.O.72. Nr. 8686 . Eivil-Kammerll. Frei¬

burg . Durch Urtheil vom Heutigen wurde
die Ehefrau de» Friedrich Wanuer , Ve¬
rena , ged. Schaler , vonWiuterSweiter für
berechtigt erklärt , ihr Vermögm von dem
ihre» Ehemaune» abzusoudern.

Dies wird zur Kenntniß der Gläubiger
gebracht.

Fretburg, dm 30. Dezember 1874.
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht.

v. R 0 tteck .
Lreoortuvüitgc».O.49 . Kappetrodeck . Josef und Lo

reuz SpringmaUu von MöSdach, Verde
nach Amerika ausgewaudert , find zur Erb.
schaft ihres am 28 . Lezbr. 1874 verlebtenVa¬
ters Auto« Spring mann von Mörbach
berufen. La voa rhnen uichr» mehr be¬
kannt ist, so «erden sie uud beziehungsweisetereu Abkömmlinge zu der BermögeuSauf
nähme und den Erdthnlung-oelhakviungeu
wir dem Bedeuten offemtia, oorgelavm, oaß,
wenn ste

binnen 3 Monaten
nicht erscheinen, die Lrvschaft Leuen zugc-
lheilr werden wird, weichen ste zuläure,
wenn sie zur Zeit de» Erbanfallsnicht mehr
am Levm gewesen wären ,

Kappetrodeck , den 7 . Jaouar 1875.
Der Großh , Notar

H e ck m » » a.

O.67. Freiburg . Max Hug , Sri-
feufieber von Frerburg , ist zur Erbschaft
seines dahier verstorbenen Sohne» Max
Hu -, Gär in« ', berufen .

Derselbe wird ansgefordert, seine Lrban-
spcüche

binnen drei Monaten
bei dem Unterzeichnete» gellend zu muchesr,
widrigenfalls die Erbschaft Denjenigen zu-,
gewendet würde , welchen st« zukäme, wenn
er zur Zeit de» Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Freivurz, den 8. Januar 1875.
Der Großh . bad . Notar

L. Müller .O.51. Rastatt . Hermann HeinrichStrauS , gebürtig von Rastatt, «st zur
Erbschaft seines am 3. Jauuar 1875 ver¬
storbenen Vaters Michael Strau » , Pen»
sionirtm PolizeidimerS dahier, berufen .

Da dessen Aufenthalt und Existenz unbe-
kannt ist, so wird derselbe ausgesordert,innerhalb3M « nateu
bei dem UnterzeichnetenTheilungSbeamtm
seine Erbanspcüche geltend zu machest,
wiorigensallS die Erbschaft Denjenigen zn-
getheilt wird , welchen sie zukäme, wenn der
Vorgeladene zur Zeit de» ErbausallS nicht
mehr am Lebeu geweseu wäre.

Rastatt , den 3. Januar 1875.
Großh . bad . Notar

Bauer .
O.7S. Achern . Josef Kemptervon

Sasbach , unbekannt wo abwesend ia Ame¬
rika, ist zu dem Nachlaß seine » Vater » Joses
Kempter in Sasbach berufen.

Derselbe wird hiermit aufgefordert, seine
Ansprüche an dieser Veriaffenjchaft

binnen drei Monaten ,
von heute an , bei dem Unterzeichaeteu gel¬
tend zu machen, widrigenfalls dir Erbschaft
Denen zug- theilt werden wird , welchen sie
zukäme , wenn der Beladene zur Zeit de»
ErbausallS nicht wehr am Lebe» gewesen
wäre.

Achern, den S. Januar 1375 .
Der Großh . Notar

A. Fuch ».
Handels« gifter-Etuttäge.

O.4S. Nr. 24,664. Rastatt . O.Z.
104 wurde unterm Heutigen zum Firmem-
register eiagrtragm: Liederwau» Lahn
Wwe. vou Knppmheiw , HandelSsrau .

Bon der Geschäftsinhaber« «erben ihre
Söhne

David Kahn jung und
Rathau Kahn

zu Prokuraträgernernannt.
Rastatt , den 31. Dezember 1874.

Großh . bad. Amtsgericht.
Pfaff .

Errafrechtspflege.
llrlheiliwerküllduagr ».

O.88 . « r . 3936. Karlsruhe . Ja
Luklagesache » gegen Wilhelm Schick vou
Laulero wegen Diebstahls wird auf gepflo¬
gene Haupwerhandlnug zu Recht erkannt:
Wilhelm Friedrich Scheck von .Lauter»,
Königl. Württemberg . SerichtSbezirk» vack-
naug , wird wegen schweren Diebstahl» mit
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus bestraft uud
m die Kosten des SlrasversahreuS und der
UrthrilSvollstreckungverurtheilt .

Zugleich wir» aus Vertust der bürger¬
lichen Shremechte aus die Lauer vou 5
Jahre » uud aus Zulässigkeit vou Polizei¬
aufsicht« kaum.

Endlich Wird Wilhelm Friedrich Schick
von Lauter« schuldig erkannt, au Bäcker¬
meister Ferdinand Gerber «u Larrgrubrü-
ckeu die Summe vou 170 fl. binneu 14
Lagen bei Bollstreckuugsvermeiden zu
bezahle «.

B . R. W .
Die- wird dem flüchtigen Angeklagten

hiermit eröffnet.
Karlsruhe , den 30. Dezember 1874.

Großh . bad . SreiS- und Hosgericht.
Strafkammer.
Reinhard .

Muser.
Dr,ck , u » Verlag » er S. Brauu ' scheu Hoshuchdruckerei .
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